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Einleitung und Problemstellung 

Beweidung beeinflusst eine Grasnarbe durch Entblätterung, Tritt und Nährstofftransport 
(CURLL und WILKINS, 1983). In extensiven Weidesystemen führt „Patch grazing“ zu einer 
Mosaikstruktur bestehend aus kurzen (häufige Entblätterung) und langen (seltene Entblätte-
rung) Patches (DUMONT et al., 1995; DUMONT et al., 2007; SAHIN DEMIRBAG et al., 2008). Es 
resultiert aus einer Präferenz der Tiere für junges, qualitativ hochwertiges Pflanzenmaterial 
(DUMONT et al., 2012). Die Beweidungsintensität bestimmt den Anteil an kurzen und langen 
Patches auf der Weidefläche und ist ausschlaggebend für die Produktivität einer Weideflä-
che (SAHIN DEMIRBAG, 2005; SAHIN DEMIRBAG et al., 2008). Auf einem langjährigen extensi-
ven Weideversuch (Rinderstandweide) mit drei Beweidungsintensitäten (Zielnarbenhöhen 6, 
12 und 18 cm – moderat, extensiv und sehr extensiv) wurde die Produktivität von drei Patch-
Typen (kurz, mittel, lang) untersucht. Es wurde davon ausgegangen, dass Patches differen-
zierter Grasnarbenhöhen unterschiedliche oberirdische Produktivitäten aufweisen. Die Hypo-
thesen lauteten, dass kurze Patches produktiver sind als lange Patches (Hypothese 1) und 
dass die Beweidungsintensität die Produktivität der Patches beeinflusst (Hypothese 2). 
 

Material und Methoden 

Das Experiment wurde auf einem langjährigen extensiven Weideversuch in Relliehausen  
(51°46’N, 9°42’E, 250 m a.s.l.), Niedersachsen, durchgeführt. Mehr als 12 Jahre ist keine 
Düngung oder Herbizidanwendung erfolgt. Die annuelle Tagesmitteltemperatur beträgt 
8.2°C, die Niederschlagsmenge 879 mm (Standort Dassel; 1961-1990, Deutscher Wetter-
dienst). Der Boden-typ ist ein Braunerde-Pelosol, die Pflanzengesellschaft ein Lolio-
Cynosuretum. Seit 2005 werden drei verschiedene Beweidungsintensitäten verglichen: eine 
moderate, eine extensive und eine sehr extensive Beweidungsvariante, mit 6, 12 und 18 cm 
Zielnarbenhöhe (compressed sward height (CSH)), basierend auf zweiwöchentlichen Nar-
benhöhenmessungen (50 Messungen pro Weidefläche) mittels Rising-Plate-Meter (CASTLE, 
1976). Durch entsprechendes Auf- und Abtreiben der Tiere wird die Zielnarbenhöhe konstant 
gehalten. Der Versuch ist in einem randomisierten Blockdesign angelegt und beinhaltet drei 
Wiederholungen (insgesamt 9 Weideflächen à 1 ha).  
Im Jahre 2013 wurden drei unterschiedliche Patch-Typen anhand ihrer CSH definiert: kurz 
(<0,33-Quantil der Narbenhöhenmessungen), mittel (mittleres Quantil) und lang (>0,67-
Quantil). Von April bis Oktober 2013 wurde je 1 Weidekorb (2*1 m) pro Patch-Typ und Wei-
defläche regelmäßig versetzt, sodass sich 6 Wachstumsperioden von 24 bis 40 Tagen (an-
gepasst an das saisonale Biomassewachstum) ergaben. Innerhalb eines Weidekorbes wur-
de die CSH vor und nach der Wachstumsperiode auf zwei Quadratflächen (je 0,25 m²) durch 
je vier Rising-Plate-Meter-Messungen ermittelt. Für die Kalibration von CSH und Biomasse 
ist an 5 Terminen von April bis Oktober 2013 auf zwei Quadratflächen (0.25 m²) pro Weide-
fläche und Patch-Typ oberirdisches Pflanzenmaterial geerntet worden. Mittels linearer Re-
gression konnten Modelle für die Vorhersage von stehender Biomasse bei gegebener CSH 
für jede Kombination von Block und Messzeitpunkt erstellt werden (r²adjustiert = 0.7054). Die 
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Gesamtwachstumsrate wurde als Summe aller (positiven) Differenzen stehender Biomasse 
zwischen zwei Messzeitpunkten berechnet.  
Die statistische Auswertung erfolgte mit dem Programm R 3.0.2 (R CORE TEAM, 2013). Die Ef-
fekte der Faktoren Beweidungsintensität und Patch-Typ auf die jährliche Biomasseproduktion 
wurden mittels zweifaktorieller ANOVA bestimmt. Der Block wurde als zufälliger Effekt berück-
sichtigt. Mittelwertvergleiche wurden mittels Post-hoc-Test (Methode: Tukey) durchgeführt. 
 

Ergebnisse und Diskussion 

Mittlere Produktivitäten sind in Tabelle 1 gezeigt. Da die Interaktion der beiden Effekte nicht 
signifikant war, wurde das Modell um diese reduziert. Die Ergebnisse der zweifaktoriellen 
ANOVA zeigen einen signifikanten Unterschied in der Biomasseproduktion zwischen den 
Patch-Typen (p = 0.001) und zwischen den Beweidungsintensitäten (p = 0.025). 
 
Produktivität verschiedener Patch-Typen 
Entgegen der Hypothese 1 zeigten sich lange Patches am produktivsten (87.1-106.7 g m-2), 
wohingegen kurze Patches den geringsten Biomassezuwachs aufwiesen (47.9-65.6 g m-2), 
obgleich sich der Aufwuchs in den kurzen Bereichen durch wiederkehrende Entblätterung 
dauerhaft in einem frühen phänologischen Stadium befindet (RICHARDS et al., 1962). Dies 
widerspricht auch den Ergebnissen von SAHIN DEMIRBAG et al. (2008), welche auf selbigen 
Weideflächen eine höhere Produktivität für kurze Patches im Jahr 2004 gefunden hatten. 
Eine Begründung hierfür könnte eine in den neun Jahren (2004 bis 2013) entstandene Ver-
armung an Bodennährstoffen in den häufig entblätterten Bereichen sowie eine räumliche 
Verlagerung der Nährstoffe hin in die langen Patches sein. DUMONT et al. (2012) sowie  
TONN et al. (2013) konnten eine Stabilität im Vegetationsmuster aufgrund von wiederkehren-
den Fressaktivitäten in den gleichen Patch-Typen finden, was besonders auf Weiden mit 
geringem Weidedruck zutraf und somit die Hypothese der Nährstoffverlagerung stützt. Der 
Anteil an abgestorbenem und generativem Pflanzenmaterial in langen Patches wird zwar mit 
zunehmendem Bestandesalter größer (SAHIN DEMIRBAG et al., 2008) und der „Ceiling yield“ 
(Ertragsobergrenze) wird erreicht (PARSONS und CHAPMAN, 2000), jedoch wurde dies in un-
serem Versuch durch eine hohe Biomasseproduktion der Phase stärkeren Biomassewachs-
tums kompensiert. 

Einfluss der Beweidungsintensität 
Die moderate Beweidungsvariante hatte für jeden Patch-Typ eine signifikant höhere Produk-
tivität gegenüber den beiden extensiven Varianten und bestätigt damit die Hypothese 2. Eine 
mögliche Erklärung hierfür ist die zunehmend homogenere Nährstoffrückführung bei zuneh-
mend stärkerem Weidedruck (MOIR et al., 2011), wodurch das Biomassewachstum gefördert 
wird und der Anteil grünen Pflanzenmaterials höher ist (TUNON et al., 2014). 
 

Tabelle 1: Produktivität oberirdischer Biomasse (g m-2) verschiedener Patch-Typen und 
Beweidungsintensitäten vom 19. April bis 30. Oktober 2013.  
Gezeigt sind Mittelwerte und Standardabweichungen von je drei Wiederholungen (Blöcken). 
Verschiedene Kleinbuchstaben kennzeichnen signifikante Unterschiede zwischen Patch-Typen, 
verschiedene Großbuchstaben signifikante Unterschiede zwischen Beweidungs-intensitäten (95 
% Konfidenzintervall). Beweidungsintensitäten: Moderate Beweidung (6 cm compressed sward 
height (CSH)), extensive Beweidung (12 cm CSH), sehr extensive Beweidung (18 cm CSH). 
Patch-Typen: kurz (<0,33-Quantil der Narbenhöhenmessungen), mittel (mittleres Quantil), lang 
(>0,67-Quantil). 

Patch-Typ 
Beweidungsintensität =0,05 

Moderat Extensiv Sehr extensiv 

Kurz 393.8 ± 28.2 321.4 ± 122.4 287.2 ± 82.8 a 

Mittel 589.8 ± 24.2 407.9 ± 28.9 366.9 ± 169.9 b 

Lang 640.3 ± 191.0 524.5 ± 43.1 554.2 ± 138.9 c 

=0,05 A B B 
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Schlussfolgerungen 

In unserem Versuch waren verschiedene Grasnarbenhöhenbereiche (Patches) unter-
schiedlich produktiv (lang > mittel > kurz) und die Beweidungsintensität hat die Produktivität 
der Grasnarbe beeinflusst (moderat > extensiv / sehr extensiv). Bei einer langjährigen exten-
siven Beweidung muss man von einer Nährstoffverlagerung aus den kurzen, häufig entblät-
terten Patches hin zu den langen, selten entblätterten Patches ausgehen. Es sollten auch 
Stickstoffanalysen des Aufwuchses aus den verschiedenen Grasnarbenhöhenbereichen 
durchgeführt werden, um diese Hypothese prüfen zu können. 
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